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uchte Hierzu eine Beilage.Satt 2 eDentſchland.

Berlin, d. 10. Jan. Die luxemburgiſchen Abgeordneten,
welche ſich längere Zeit hier aufhielten, um in Bezug eines Ver-
trages mit dem deutſchen Zelloerein zu unterhandeln, haben be
reits unſere Hauptſtadt wieder verlaſſen. Wie man hoört, wäre
unſere Regierung auf keinen der Vorſchläge eingegangen.

Wie verlautet, wäre der Oberſt von Radowitz deshalb
zu unſerem Geſandten in Karlsruhe deſignirt, damit dieſer tuüch-
tige Offizier von dort aus den Bau der Bundesfeſtung Raſtadt
mitleite.

Berlin, d. 11. Jan. Die heutige Preußiſche Staats
Zeitung enthält folgenden Artikel vom 10. d.

„„Se. Majeſtät der König, von dem landesväterlichen Wun-
ſche erfullt, daß die kirchlichen Zuſtände der Erzdidzeſe Köln,
welche die Gemüther der dortigen Bewohner in Sorge und Span-
nung erhalten, durch Herſtellung einer regelmäßigen oberhirtli-
chen Verwaltung wieder geordnet werden, hatten bereits vor
längerer Zeit zur Erreichung dieſes Zweckes mit dem Papſtlichen
Stuhle Unterhandlungen anknuüpfen laſſen. Durch gegenſeitiges
Vertrauen gefoördert, haben dieſe Unterhandlungen das gewünſchte
Ziel nicht verfehlt. Jn Folge einer näheren Kenntnißnahme, daß
der Hr. Erzbiſchof Clemens Auguſt, Freih. Droſte v. Vi-
ſchering, an dem Ungemach einer kränkelnden Geſundheit zu
leiden habe, und daß deswegen die Verwaltung der Erzdiodzeſe nicht
wenig beſchwerlich und mühevoll fur ihn ſein wurde, haben Seine
Heiligkeit der Papſt, nach eingeholter Meinung und Zuſtimmung
des Herrn Erzbiſchofs, es fur eine angemeſſene Maßregel erach-
tet, daß demſelben unter Zuſtimmung Sr. Majeſtät des Königs
ein Coadjutor mit dem Rechte der Nachfolge gegeben werde, wel
cher den erzbiſchoöflichen Sprengel, kraft apoſtoliſcher Vollmacht,
zu verwalten habe. Demgemaäß haben Seine Papſtliche Heilig-
keit durch ein unter dem Fiſcherringe ausgeſtelltes Breve de 24.
September v. J. kraft apoſtoliſcher Machtvollkommenheit, den
Biſchof von Speyer, Herrn Johannes von Geiſſel, der
wegen der einſichtsvollen des allgemeinen Vertrauens ſich er
freuenden Leitung ſeiner bisherigen Verwaltung dem Papſtlichen
Stuhle Namens Seiner Majeſtät des Königs beſonders dazu de
ſignirt worden war, zum Coadjutor mit dem Rechte der Nach
folge und zum apoſtoliſchen Adminiſtrator der Erzdiözeſe Köln
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mit allen und jeden nothwendigen und angemeſſenen Fakultäten
ernannt und beſtellt. Jn Ausführung dieſes Breves, wozu
Seine Majeſtät der Konig, unter Vorbehalt der Rechte des Me
tropolitanKapitels zu Koöln, welches ſtets eine treue Furſorge für
das Wohl der Dioöozeſe bewieſen, fur kunftige Fälle, die
Genehmigung ertheilt haben, iſt der ſeitherige Biſchof von
Speyer, Hr. Johannes von Geiſſel, nach vorher erlangter freund
licher Zuſtimmung Seiner Majeſtät des Königs von Baiern ein-
geladen worden, an dem hieſigen Königlichen Hoflager zu er
ſcheinen, um in der Eigenſchaft eines nunmehrigen Coadjutors
mit dem Rechte der Nachfolge und eines apoſtoliſchen Admini-
ſtrators der Erzdiözeſe Köln den Eid der Treue und Unterthänig-
keit zu leiſten. Dieſer Einladung folgend, iſt der Prälat auch
an dem Königlichen Hoflager erſchienen und hat am heutigen Ta
ge in der ihm ubertragenen Amtseigenſchaft den HomagialEid
in die Hände Seiner Majeſtät des Königs abgelegt. An den
Hrn. Erzbiſchof Freiherrn v. Droſte, haben des Königs Majeſtät
ſchon unterm 15. Oktober v. J. nachſtehendes Schreiben erlaſſen:

Hochwurdiger Erzbiſchof!
Sie werden ſchon davon unterrichtet ſein, daß durch die

weiſe Hulfe des Römiſchen Hofes die Angelegenheiten der koölni-
niſchen Kirche eine glückliche Loſung erhalten haben und es iſt
Mir nicht entgangen, daß zu dem erwuünſchten Ende von bis
herigen traurigen Konflikten auch Jhre Bereitwilligkeit mitge-
wirkt hat. Vor mehr als Jahresfriſt gaben Sie Mir Jhr Wort,
Jhre völlige Freiheit nicht dazu zu benutzen, nach Koöln zuruck-
zukehren. Gewiſſenhaft haben Sie es gehalten, und indem Jch
Jhnen Meine Zufriedenheit in vollem Maße hiermit bezeige,
gebe Jch Jhnen Jhr gegebenes Wort zuruck, unter der Voraus-
ſetzung, daß, falls eine Reiſe nach Koln in Jhrem Wunſche
liegt, ſolche nicht eher von Jhnen unternommen werden wird,
bis der ernannte Coadjutor daſelbſt eingetroffen iſt und die Ad-
miniſtration der Erzdiöſe uübernommen hat. Der Gedanke, daß
Sie an politiſch revolutionären Umtrieben Theil genommen, iſt
von Mir nie getheilt worden und auch Meine Behörden haben
ſchon fruüher Veranlaſſung genommen, denſelben zu widerlegen.
Da Jch aber weiß, daß Sie und Jhre ſo ehrenwerthe Familie
den dringenden Wunſch hegen, daß dieſe Erklärung von Mir
Selbſt ausgeſprochen werde, ſo benutze Jch dieſe Gelegenheit
mit Vergnügen zu der Verſicherung, daß ſich nirgend der ge



ringſte gegrundete Anlaß zu dem Verdachte findet, daß Sie die
Wurde Jhrer Stellung und Jhres Amtes zur Beförderung poli
tiſch revolutionärer Umtriebe oder wiſſentlichen Verbindung mit
Perſonen, die ſolche Zwecke verfolgten, gemißbraucht hatten.
Mit dem herzlichen Wunſche, daß dieſe Verſicherung Jhnen
eine verdiente Beruhigung gewähren und daß es Jhnen von der
Vorſehung vergönnt werden moöge, ſich im Genuſſe eines ruhigen
Alters des wiederhergeſtellten kirchlichen Friedens noch lange zu
erfreuen, verbleibe Jch mit aufrichtiger Hochſchätzung

Ew. Hochwuürden
Paretz, den 15. Okt. 1841. wohlgeneigter

(gez.) Friedrich Wilhelm.““
Der neu ernannte Coadjutor wird vorerſt, mit königlicher Be
willigung, nach Speyer zuruckkehren, um daſelbſt das Erforder-
liche zur kanoniſchen Adminiſtration des zeither von ihm beklei-
deten Bisthums anzuordnen, und ſodann im Laufe des nächſten
Monats Februar in Koöln eintreffen, um die Verwaltung der
dortigen Erzdiözeſe zu uübernehmen. Dieſe Vorgänge und Maß
regeln geben die Hoffnung, daß nach dem Wunſche Seiner Kö
niglichen Majeſtät die wiederhergeſtellte Eintracht durch das Zu
ſammenwirken Aller, welche es mit dem Vaterlande gut meinen,
immer feſter werde begrundet werden.

Frankreich.
Paris, d. 6. Januar. Der durch den Artikel im Moni-

teur Pariſien angeregte Gegenſtand wird allgemein beſprochen.
Hr. Guizot ſoll eine ſtuürmiſche Konferenz mit Hrn. v. Kiſſe-
leff gehabt haben man will wiſſen, der Letztere verlange eine
offizielle Losſagung von beſagtem Artikel; es iſt zu vermuthen,
daß ein Mittelweg beliebt worden, denn man findet heute in den
Debats einen revocirenden Artikel, der indeſſen durch ſeinen Ton
mehr geeignet iſt, zu erbittern, als zu beſänftigen und auszu-
gleichen. Es heißt darin Wir haben heute fruüh, ohne große
Wichtigkeit darauf zu legen die von einem Abendblatt mitge-
theilte Auslegung der Grunde gegeben, welche die Abweſenheit
des ruſſiſchen Geſchäftsträgers bei der Audienz am 1. Jan. be
ſtimmt haben ſollen. Wir haben nicht geglaubt, wir glauben
noch nicht, daß dieſe Auslegung einen vffiziellen Charakter
trage. Es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß Hr. von Pahlen,
ruſſiſcher Botſchafter in Frankreich, nach St. Petersburg zuruck-
gerufen wurde, weil er, als der Aelteſte vom diplomatiſchen
Korps, ausgeſetzt war, am Neujahrstag eine Rede an den
König der Julirevolution zu halten es iſt auch möoglich, daß
Hr. v. Kiſſeleff, der Hrn. v. Pahlen's Stelle vertritt, ſich
am 1. Januar nach erhaltener Weiſung unpäßlich befunden der
artiges Verfahren hat nichts, was uns Seitens des Kaiſers von
Rußland in Verwunderung ſetzen konnte. Der Kaiſer Niko-
lau s hat uns an ſein Uebelwollen, an ſeine ſchmollende Diplo
matie gewohnt. Daß er ſeinen offiziellen Agenten unterſagt,
Theil zu nehmen an den Huldigungen, welche Frankreich dem
König Ludwig Philipp ſo gerne darbringt, iſt von ſeiner
Seite aus etwas ganz Naturliches. Was wir aber nicht wiſſen
und nicht glauben, iſt, daß die franzöſiſche Regierung darauf
verfallen wäare, mit dem Kaiſer durch Repreſſalien böſe zu thun,
und daß ſie ihren Agenten zu St. Petersburg Befehl ertheilt
habe am Namengfeſt des Kaiſers krank zu ſein. Einen ſol-
chen Krieg zwiſchen zwei mächtigen Nationen wuüür-
den wir nicht begreifen. Fande ſich Frankreich durch
das Verfahren des ruſſiſchen Kabinets verletzt, es wurde ſeine
Agenten zuruckrufen, wie es in ſeinem Recht liegt und ſeine
Pflicht wäre. Aber zwei große Regierungen bekämpfen ſich nicht
mit Trotzen und Uebelwollen; da ſie ſich nicht mit Kanonenſchüſſen
bekriegen wollen, ſo werden ſie wohl nicht daran denken, ſich
auf dem Schlachtfeld der Etikette zu treffen.
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Cbina.
Am 31. Auguſt erließ der engliſche Bevollmächtigte Pot

tinger nachſtehende Circular- Notification an die großbritanni-
ſchen Staatsangehörigen in China: „„Jhrer Majeſtät Bevoll-
mächtigter fühlt ſich hoch erfreut, Jhrer Majeſtät Unterthanen
und andern, die Intereſſe an der Frage finden anzeigen zu kön
nen, daß die Stadt Amoy mit ihren ſehr ausgedehnten und
furchtbaren Linien von Batterien und Flotten, von Kanonen-
booten und Kriegsdſchonken mit im Ganzen mehr als 500
Stück Geſchützen am 26. d. M. nach einer kurzen aber leb
haften Vertheidigung abſeiten der Chineſen, durch Jhrer Moj.
See- und Landſtreitkräfte unter dem Befehl des Gegenadmirals
Sir W. Parker und des Generalmajors Sir H. Gough in
Beſitz genommen wurde. Dieſe glänzende Waffenthat wurde
glücklicherweiſe mit nur ganz geringem Verluſt vollbracht und
neben den Befeſtigungswerken, welche insgeſammt abgebrochen
und zerſtört, und wobei die Kanonen vernagelt und zerſchlagen
wurden, ſind ungeheure Magazine, voll von Kriegsvorräthen,
entweder weggebracht oder unbrauchbar gemacht worden. An
ordnungen ſind im Gange, um eine Abtheilung Truppen auf der
kleinen Jnſel Koulangfu welche von der Stadt Amoy durch
einen tiefen Kanal getrennt iſt zu laſſen, und ebenſo werden in
dieſem Hafen einige der Kriegsſchiffe verbleiben, während der
Haupttheil der Expedition weiter nordwärts geht, ſo daß brit-
tiſche oder andere Schiffe, welche hier (bei Amoy) während der
kommenden Jahreszeit anlegen wollen, umfaſſenden Schutz fin
den und vor jeder Gefahr einer Beläſtigung ſicher ſein werden.
Jhrer Maj. Bevollmaächtigter erachtet es fur überflüſſig, nur ein
Wort, bezüglich auf die Art, wie dieſer Dienſt vollfuhrt wurde,
zu ſagen. Die Thatſachen bedürfen kein Lobreden. Die chine-
ſiſche Regierung bildete ſich umſonſt ein, ſie habe Amoy unein-
nehmbar gemacht; allein ſie wurde enttäuſcht ver den Augen des
Vicekönigs der Provinzen Schi Kiang und Fo-Kien der mit
einer Anzahl hoher Offiziere den Angriff von den Höhen ober-
halb der Stadt mit anſah im kurzen Zeitraume von vier
Stunden vom Abfeuern des erſten Geſchützſtucks an und wäre
der Widerſtand noch hundertmal größer geweſen, als er war,
der Geiſt und die Fuhrung aller beim Angriff Verwendeten zeig
te, daß das Reſultat das nämliche hätte geweſen ſein müſſen.
Gott erhalte die Königin! Am 31. Aoguſt 1841, am Bord des
königlich großbritanniſchen Linienſchiffs Blenheim, im Hafen
von Amoy. Gez. Henry Pottinger, Jhrer Majeſtät Be-
dollmächtigter.“

Veemiſchtes.
Halle, d. 12. Januar. Geſtern Abends kurz nach

6 Uhr iſt ein Mann, nach den bei ihm gefundenen Papieren der
Stuhlmachergeſell Gottlieb Dreßler aus Ludwigsluſt, der
bis zum 10. d. Mts. zu Merſeburg in Arbeit geſtanden hat,
durch mehrere Stiche getödtet, bei Halle auf der Chauſſee zwi
ſchen dem Leipziger und Steinthore gefunden worden. Be
reits heute früh um 7 Uhr iſt der muthmaßliche Morder, ein
Färbergeſelle aus Strelitz, polizeilich entdeckt und verhaftet
worden man fand bei ihm Sachen des Ermordeten und an
dem Meſſer, das er bei ſich trug, waren noch Blutflecke vor
handen.

Familien- Nachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Die heute Mittag zwölf Uhr erfolgte glückliche Entbindung
meiner Frau von einem geſunden Tochterchen zeige ergebenſt an.

Halle, den 12. Januar 1842,
Carl Sutter.
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„10 Thaler in verſchiedenen auslandiſchen

5Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

In der Nacht vom 5. zum 6. hujus
ſind mittelſt Einbruchs aus der Wohnung
des Huttenmeiſters Zimmermann in
Rothenburg an der Saale die nachver
zeichneten Gelder und Kleidungsſtücke ent-
wendet worden. Jndem wir insbeſondere
auf die darunter befindlichen fremden und
ausländiſchen Muünzſorten aufmerkſam ma-
chen und vor dem Erwerb namentlich der Klei
dungsſtucke warnen fordern wir zur unge
ſaumten Anzeige bei uns oder dem nachſten
Gericht auf, wenn von den entwendeten
Gegenſtänden etwas zum Vorſchein kommen
oder Umſtande zur Ermittelung der Thater
ſich ergeben ſollten. Demjenigen, der die
Entdeckung des Diebes und Herbeiſchaffung
des Geſtohlenen bewirkt, ſind funfzig Thaler
Belohnung zugeſichert. Zugleich machen wir
auf die nachſtehend bezeichnete Mannsper-
ſon, welche am Dienstag und Mittwoch, am
4. und 5. Vormittags in Rothenburg in
Geſellſchaft des vormaligen Schloſſermeiſters
Zietſch geſehen worden, mit der Bitte auf-
merkſam, auf dieſelbe zu vigiliren, und wur
de ſie betroffen, ſie verhaften, wurde ſie na
her bezeichnet und Nachricht über dieſelbe ge-
geben werden können, uns ſolche zugehen zu
laſſen.

Halle, den 9. Januar 1842.
Das Königl. Jnquiſitoriat.

W

a) Verzeichniß der Geldſorten:
40 Stück Doppel Louisd'or, Hannoöveriſch,

Braunſchweigiſch, Daäniſche 2c., in einem
alten von bunter Wolle geſtrickten kurzen
Geldbeutel,

30 Stuck doppelte und einfache Friedrichs-
d'or, größtentheils neuer Geprage in einem
von ſtarker gruner Seide gehakelten kur-
zen Geldbeutel,

5 Stuück Dukaten, hollandiſche, und
2 Stück halbe Friedrichsd'or vom Jahre

1817, in einem kurzen grunſeidenen Fi-
letbeutel,

2 Funfrubelſtucken Gold,
7 Kronthaler, franzöſiſch Geld,
1 Fuünffrankenſtück, Louis Philipps im Ge

prage,
10 Stück Doppelthaler, Preußiſch,

riſch 2c.,
25 Stück ganze Thaler neues Geprage,
2 Thaler in Stucke,

17 Thaler in Stucke,
18 Thaler in Stücke,
5 Thaler in einem langen ſchwarzen ſeide-

nen Beutel, mit Goldperlen durchſtrickt,

Baie-

Muünzen
1 Stuck preußiſche Caſſen Anweiſung von

50 Thaler,

3

ein Schubkaſten, worinnen ſich preußiſche
Stucke befanden,

60 bis 70 Thlr. Coupons von preußiſchen
Staatsſchuldſcheinen, darunter einer zu
20 Thaler mit dem Zahlungstermine vom
1. Januar 1842, die ubrigen zu kleinern
Betragen auf den 1. Juli C. zahlbar.

Verzeichniß der Kleidungsſtucke.
1 Pelzrock von dunkelgruünem Tuch ſchwar-

zes Pelzwerk, die Aermel mit weißem
Schaafpelz gefuttert, ohne Pelzaufſchlag
und Kragen, mit gelben Cocus-Knoöpfen,
in den äußeren Seitentaſchen ein gelbes
ſeidenes Schnupftuch und ein Paar gruün-
lich graue lederne Handſchuhe,

1 Oberrock von ſchwarzblauem Tuch, in den
Aermeln mit grauem Futterkattun und
im Uebrigen durchaus mit ſchwarzem wol-
lenen und ſeidenen Zeuge gefuüttert, in
dem einen Rockflugel-Unterfutter ein mit
ſchwarzer Seide zugeſtopfter Eckriß, über
ſponnenen ſeidenen Knopfen, worunter
einer in den Falten ein anderes Muſter
hat,

1 langer brauner Tuchoberrock mit braun
und ſchwarz karrirtem wollenen Zeuge ge
futtert, unter den Armen ſchadhaft und
hinten in den Falten geſtopft, uberſpon-
nenen Knopfen,

1 grau melirte weite Tuchhoſe mit bleiernen
Knoöpfen.

b) Bezeichnung der Mannsperſon.
Die fremde Mannsperſon ſoll ſich fur

einen Schmidt aus Cöſſeln ausgegeben
und die Abſicht gehabt haben, eine Schmiede
zu pachten oder zu kaufen. Sie iſt beſchrie-
ben 27 bis 30 Jahr alt, mittler Große,
unterſetzter Statur, ſchwarze Haare, Schnur-
bart, bekleidet als: mit einem dunkelblauen
oder ſchwarzen Ueberrock, dergleichen Müutze,
geblumter Weſte mit blanken Knöoöpfen und
grauen mit Leder beſetzten Militairhoſen.

Haus- und Gartenverkauf.
Das hierſelbſt auf Bruno's Warte sub

No. 522. belegene Haus mit 4 Stuben,
4 Kammern, Küche und Hofraum, ſowie
der daſelbſt belegene Garten suh No. 564,
ſonſt wuſte Hausſtatte der Frau Dr. Hei-
necke zu Bernburg gehoörig, ſollen im
Wege der Licitation verkauft werden und
iſt dazu

der 15. Januar k. J. 1842,
Nachmittags um 3 Uhr,

beſtimmt worden. Die Kaufliebhaber wer-
den erſucht, ſich dozu zu gedachter Zeit in
der Schreibſtube des Unterzeichneten einzu-
finden.

Halle, den 25. December 1841.

Manicke,
Juſtizrath.50 Stuck preußiſche Anweiſungen à 1 Thlr.,

Barby. Nutzz- und Brennholz-
Verkauf.

171 Stück hochſtammige Eichen, zum
Theil von 4 Fuß Stammſtarke, Sage-
blöcke und Knicholz enthaltend,

ferner
139 Stuck Ruſtern zu Nutzholz großen

theils geeignet,

ſollen Montag den 31. Januar 1842
in einer dem Hospital St. Georg gehoören
den Holz Parzelle, am rechten Elbufer, der
Stadt Barby gegenüber, von fruüh 8
Uhr an, unter den im Termine bekannt zu
machenden Bedingungen, an den Meiſtbie-
tenden, nach Befinden einzeln, zu Partien
oder im Ganzen, auf dem Stamme ver
kauft werden.

Das dicht an der Elbe ſtehende Holz
kann von jetzt an täglich in Augenſchein ge
nommen werden, und haben ſich Kaufwillige
dieſerhalb an den Herrn Hospital Vorſteher
Kleberg hier zu melden.

Barby, den 24. December 1841.
Der Magiſtrat

Für Kaufleute, Droguisten, Apo-
theker, Weinhändler, Fabrikanten,
Manufakturisten, Makler u. s. w., und
alle Diejenigen, welche sich dem
Geschäfte derselben widmen wollen.

Bei C. A. Schwetſchke und Sohn
in Halle iſt zu haben:
Lexikon der Waaren-

kunde
in allen ihren Zweigen. Enthaltend alle Ar
tikel des Material oder Spezerei-, Dro-
guerie, Farbwaaren, Delikateß oder Jta-
liener Handels; des Eiſen-, Kurz und
Kramwaaren, Holz und HolzwagrenHan-
dels; des Manufaktur- oder Schnitt und
Strumpfwaaren- Handels des Galanterie,
Bijouterie und Modewagren-, Glas,
Porzellan Fayance- und Steinguthandels;
des Flachs-, Garn-, Leinen Baumwoll-
und Wollhandels; Getreide und Viktualien-
handels; des Handels mit Wein und Spi-
rituoſen; des Kunſt und Papierhandels;
des Leder-, Rauch- und Pelzwaarenhan-
dels 2c., nebſt Nachweiſung des Urſprungs;
der verſchiedenen Sorten; der Bezuzsorte;
des Gewichts oder Maß's, nach welchem
ſie gehandelt werden ihrer Emballage und
Verſendung; des Rabatts oder der Tara c.
Dritte, verbeſſerte und vermehrte Auflage.

Herausgegeben von Alb. Fr. Jöcher.
Erſter Band: Aal Hyacinth. Preis

1 Thlr. 20 Sgr.
Zweiter Band: Jabotapitabeeren
Ryssler Spitzen. Preis 1 Thlr. 20 Sgr.

Ein den Zeitbedurfniſſen entſprechendes,
nach den neueſten Fortſchritten in den Na-



turwiſſenſchaften, im Fabrik und Manu-
fakturweſen grundlich bearbeitetes und mit
vieljahrigen merkantiliſchen Erfahrungen be
reichertes Handbuch der Waarenkunde
iſt fur jeden Kauf und Handelsmann,
insbeſondere fur den angehenden, hohes Be-
vurfniß; denn das Gebiet der Natur, Mas-
nufaktur und Fabrikerzeugniſſe, welche als
Handelsartikel gelten, iſt ein ſehr großes und
hat ſich in der neueren Zeit noch bedeutend
vermehrt. Vorſtehend genanntes Werk lehrt
alle Handelsartikel nach ihrem Urſprunge,
Nutzen und Gebrauche, nach ihrer Eigen-
thumlichkeit, Echtheit und Guüte, ſowie nach her entnommen werden.
ihrem Preiſe kennen, ferner die Art und
Weiſe, wie ſie im Handel verpackt, tarirt,
rabattirt werden u. ſ. w. und darf mit
Recht in jeder Beziehung empfohlen werden.
Die alphabetiſche Form erleichtert zugleich
ſehr das ſchnelle Auffinden eines jeden Ar-
tikels, woruber man Belehrung ſucht. Die-
ſes Werk erfreut ſich eines ſo außerordentlichen
Beifalls, daß es hier bereits in dritter
Auflage erſcheint, welche bedeutend ver-
mehrt und verbeſſert worden iſt. Druck und
Papier ſind ſauber und der Preis außerſt
billig. Vom Zten (lletzten) Bande er-
ſcheinen binnen 4 Wochen Heft 1 und 2;
das Ganze wird alſo binnen kurzem been-
digt ſein.

Eine neumelkende Kuh mit dem Kalbe
ſteht zu verkaufen auf dem Rittergut Benn-
dorf bei Merſeburg.
In Halle bei Schwetſchke und
Sohn Eisleben bei Reichardt
Leipzig bei Reclam iſt zu haben und
zur Anſchaffung zu empfehlen:

NeuesKomplimentirbuch
Blumenſprache und Stammbuchsverſen.

mit

Oder
Anweiſungen in Geſellſchaften hoöflich zu
reden Anreden und kleine Gedichte bei
Neujahrs, Geburts und Hochzeitstagen;

Anreden bei Gevatterſchaften und beim
Tanz. Regeln zur Ausbildung des
Blicks und der Mienen, Ausbildung der
Sprache Wahl der Kleidung, Ver-
halten bei Tafel und in Geſellſchaften,
Vorſchriften im Umgange mit Vornehmen,

mit Großen, und mit dem ſchönen
Geſchlecht.

10te verb. Aufl. in grunem Umſchlage.
Preis 12 Sgr. oder 45 Kr.

Auf der Herzoglichen Domaine Worb-
zig bei Cöthen findet ein mit guten Zeug-
niſſen verſehener unverheiratheter Gartner
zum 1. Marz d. J. eine Anſtellung.

4

Den 17. d. M. ſoll in Göttnitz ſämmt-
liches bei dem Strauſſenſchen Gute be-
findliches Holz, wobei 120 Stück Eſchen-
Nutzholz, meiſtbietend verkauft werden. Der
Verkauf beginnt Vormittags 10 Uhr.

e Anzeige.
Jch gebe mir die Ehre hiermit ergebenſt

anzuzeigen, auf den 23. d. M. einen Mas-
ken-Ball zu veranſtalten. Fur ſehr ſchöne
Masken Anzuge, mit der größten Auswahl,
iſt beſtens geſorgt, und können 2 Tage vor

Fur Tanzliebhaber
à Perſon 71 Sgr.

Cöönnern, den 9. Januar 1842.
C. F. Uhlich.

Einem geehrten hieſigen und auswartigen
Publikum mache ich die ergebenſte Anzeige,
daß ich mich allhier als Kunſt-, Holz und
Horndrechsler ſo wie auch als Regen- und
Sonnenſchirmmacher etablirt habe, und bitte
um geneigten Zuſpruch und zahlreiche Auf-
traäge. Meine Wohnung iſt in dem ehema-
ligen Rathmann Pirlſchen Hauſe am
Markt.

Wettin, den 11. Januar 1842.
Th. Lehn,

Drechslermeiſter.

Sehr ſtarken fetten Rheinlachs à t 25
Sgr. ſo wie beſten Weſerlachs à b 171
Sgr. ſchönſte große Luüneburger und Pom-
merſche Neunaugen zu den billigſten Preiſen bei

G. Goldſchmidt.
Kieler Sprotten bei

G. Goldſchmidt.
2 Erzicherännen mit resp.

150 und 200 Thaler Gehalt, T Ge-
sellschaſterin bei einer Dame in
Berlin, I Wirthschafterin,
1 Landwirthiün und 1 Kam-
merjnungfer ünden dauernde, mit
gutem Gehalt verbundene Stellen durch
das Burean von 0. Trendelenburg
in Berlin, Brüderstr. Nr. 20.

Bei C. A. Schwetſchke und
Sohn iſt zu haben:

A. L. Hohnau: Die Zucht und
Wartung der

Stubenvögel und des
Hausgeflugels,

nebſt Anweiſungen zum Fange der Vöoögel,
zur Erkennung und Heilung ihrer Krank

heiten 2c. Preis 10 Gr.

Holz- Auction. e Fleiſchergaſſe Nr. 154 iſt noch Wicken-
ſtroh zu haben wie auch 2 Wagenräder.

Einladung.
Zum Karpfenſchmaus und Pfannkuchen

kommenden Sonntag als den 16. Januar
d. J. ladet ergebenſt ein

Lauterbach in Schkeuditz.

Eine neumelkende Kuh nebſt Kalb und
4 Stück fette Schweine ſind zu verkaufen
in Schkeuditz bei

Lauterbarh,

5 Thaler Belohnung erhält der-
jenige, der mir die Diebe namhaft macht,
daß ich ſelbige gerichtlich belangen kann,
die mir Nutzholz- und Obſtbaume aus mei
nem Garten entwenden.

Schkeuditz, den 12. Jan. 1842.
Lauterbach.

Eine Baäckerei, an der beſten Lage nahe
am Markte, iſt zu verpachten. Alles Naä
here daruüber ertheilt der Kommiſſtonar
Ernsthal in Halle, Kleinſchmieden.

Jm Schmidt'ſchen Garten iſt das
Gewachshaus Sonntags Dienstags undFreitags fur Gſelſchafren geheizt.

Pommerſche Ganſebruſte, Neunaugen,
auch Luneburger Flachs in allen Sorten
empfing und verkauft zu ſoliden Preiſen

Albert Bertram.

Chocolade, eigenes Fabrikat,
Sorgfaltigſte boreitet,
Maſſe empfiehlt

auf das
ſowie auch Cacago-

Albert Bertram.

Eine noch faſt neue Laſtwaage mit
Strängen, worauf circa 8 Centner gewo
gen werden können, hat billigſt abzulaſſen

Albert Bertram
in Alsleben a. d. Saale.

Ein ordnungsliebendes ſittſames Madchen,
mit guten Atteſten verſehen, findet zum ſo
fortigen Antritt ein Unterkommen und hat
ſich zu melden, große Ulrichſtraße No. 28.
parterre.

Looſe zu der am 13. Januar be-
ginnenden Iſten Klaſſe S85ſter Lotterie
ſind noch zu haben beim

Königl. Lott.-Einnehmer Lehmann
in Halle an der Saale.

Beilage
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Beilage zu Nr. 10

durch ihr ganzes Leben begleitete.

des

Couriers, Hallifcher Zeitung für Stadt und Land.
Donnerstag, den 13. Januar 1842.

Dentſchland.Berlin, d. 3. Januar. Bei den Anſtalten, die zu der
Reiſe unſeres Monarchen nach London gemacht werden, erinnert
man ſich hier unwillkuhrlich an die merkwurdige Zeit, wo zum
erſten Mal ein König von Preußen als Gaſt das Geſtade Eng-
lands betrat. Die vier erſten unſerer Monarchen, alle mehr
oder minder in enger perſoönlicher oder politiſcher Beziehung zum
großen Inſelreiche ſtehend, waren in die Gruft geſunken, ohne
das Kontinent jemals verlaſſen zu haben. Des prachtliebenden
Friedrichs I. Blicke richteten ſich zu verſchiedenen Malen auf
das glanzerfüllte London. Das Kriegsheer dieſes erſten Königs
von Preußen theilte ſchon die Lorbeeren, welche das engliſche
Heer unter dem großen Marlborough bei Hochſtedt und Mal-
plaquet erfocht. Friedrich Wilhelm J., unter deſſen Regie-
rung ſich die merkwurdige hiſtoriſche Thatſache zutrug, daß die
ältere Linie des Hauſes Braunſchweig den Churhut mit der eng-
liſchen Königskrone, die Lowen Braunſchweigs und das Roß der
Ghibellinen mit der engliſchen Roſe, der ſchottiſchen Diſtel und
dem iriſchen Klee, unter dem Wahlſpruche: „Gott und mein
Recht“, vereinigte, lebte mit ſeinem Schwager, Georg II.,
in Zwiſt, der ſchon in der Jugend entſtanden und beide Furſten

Nicht minder iſt es bekannt,
daß Friedrich II. ſich England zum Zufluchtsorte gewählt hatte,
wenn dem jugendlichen Flüchtlinge es gelungen ware, ſich dem
Bereich der Aufſicht eines ſtrengen Vaters zu entziehen. Eng-
land war und blieb ſein wichtigſter und auch faſt einziger Bundes-
genoſſe in dem ſchweren Kampfe, den die Große dieſes unſterb-
lichen Monarchen ſiegreich mit dem vereirigten Eurepa beſtand.
Seit jener Zeit blieben mit wenigen Unterbrechungen auch un-
ter den beiden folgenden Monarchen England und Preußen Bun-
desgenoſſen in den Sturmen der Revolution in der Glanzperiede
des Kaiſerreichs bis zu ſeinem Falle nach dem von Preußen und
England gemeinſchaftlich erfochtenen Siege bei Waterioo oder
mit andern, die Sache noch beſſer zu bezeichnenden Worten bei
Belle-Alliance. Was den erſten Beſuch eines Königs in Lon
don anbetrifft, ſo war derſelbe gewiſſermaßen der letzte Akt des
Triumphzuges nach dem Waffenſtillſtande von den mit Blut ge-
düngten Schlachtfeldern vom Kampfe an der Katzbach an dis noch
Paris. Denn Friedrich Wilhelm III. und ſein Kaiſerlicher
Freund Alexander gonnten ſich die Reiſe nach London als eine
Erholung nach den Sorgen und Beſchwerden des beendigten Feld-
zuges. Die Beſchreibung ihres Empfanges und ihr Aufenthalt
daſelbſt erfüllte damals ausſchließlich alle Zeitungen Europa's.
Erſchienen doch dieſe Monarchen nicht blos als machtige Herrſcher,
ſondern auch als die Repräſentanten eines gemeinſchafilich er-
griffenen und durchgeführten Prinzips zur Befreiung Europa's
von der Herrſchaft Frankreichs. Sie waren aber auch umgeben
von den Heroen des glorreichen Kampfes, und dieſen galt nicht
minder, als den Monarchen ſelbſt, der Ausbruch der Begeiſterung
des Volkes, der ſich bei allen Gelegenheiten während dieſes merk
würdigſten Beſuches, den London jemals erlebte, kund that.
Des jetzt regierenden Königs Majeſtät begleiteten damals als neun

Die Grafen Kleiſt von Nollendorf und v. Gneiſenau, wie der Ge
neral v. Müffling waren vicht unter den Begleitern

zehnjahriger Juüngling Jhren von uns Allen ſo aufrichtig be
trauerten erlauchten Vater auf dieſer intereſſanten Reiſe, wie
Hochſtderſelbe ihm auf den Schlachtfeldern zur Seite geſtanden hat.
Sehr bekannt iſt es ferner, wie namentlich der verewigte Feldmar
ſchall Blucher, begleitet von ſeinem ihm ſchon vor dem Feldzuge
innig befreundeten erſten Adjutanten, dem heutigen Generak-
Lieutenant Grafen v. Noſtitz, ein Gegenſtand der ununterbroche-
nen Aufmerkſamkeit, und man kann wohl ſagen, der ſchwärme-
riſchſten Verehrung und Liebe des Engliſchen Volkes war und bis
zum letzten Augenblicke ſeines Aufenthaltes daſelbſt blieb. Bekannt-
lich dehnte ſich derſelbe noch aus, als die Monarchen bereits abge
reiſet waren und der greiſe Held blieb nun noch vierzehn Tage
der faſt ausſchkießliche Gegenſtand der Aufmerkſamkeit des Prin-
zen Regenten und des Veolkes. Leider ſind mit den Monarchen
ſelbſt ſchon alle Perſonen an welche ſich geſchichtliche Erinnerun-
gen knüpfen, in die Gruft geſunken, und das Andenken an ihren
Aufenthalt in England verhallt nach und nach unter den leiſen
heiligen Klängen des Nachruhms, die ihren Grabeshuügel umtö-
nen. Wie der Furſt Blucher, ſind auch ſeine Unter Feldherren,
Dork und Bülow, die damals zugleich mit ihm in London wa-
ren, vom Schauplatz des Lebens getreten und auch von den übri
gen mit iznen damals nach London gegangenen Offizieren ſind
nur noch ſehr wenige vorhanden. Von den noch lebenden wollen
wir nur den treuen Begleiter unſeres Heldenfürſten, den Grafen
v. Noſtitz, nennen. Jhm war es vorbehalten, noch einmal in
einem hochwichtigen Augenblicke an der Seite des Fürſten Feld
marſchalls zu ſtehen und ſein Retter aus einer unvermeidlichen
Gefangenſchaft, vielleicht auch der ſeines Lebens zu werden
Zwei Tage ſpäter brachte Furſt Blucher, Hand in Hand mit
dem Führer des Großbritanniſchen Heeres, die Angelegenheiten
Europa's zum zweiten Mal zur Eniſcheidung, und ſomit wurde
derſelbe von Neuem auch wieder der Gegenſtand der Bewunde-
rung Englands. Es erging auch nach dem zweiten Pariſer
Frieden an den Fürſten und ſeinen im Glucke und Sturme be
wahrten Begleiter nochmals eine Einladung zu einem wiederhol
ten Beſuche in London, der aber durch ſpäter eingetretene ander
weitige Verhältniſſe zuerſt hingusgeſchoben und ſodann ganz auf
gegeben wurde. So verſchmelzen ſich vor den Augen des auf-
merkſamen Beobachters überall intereſſante Erinnerungen der
Vergangenheit mit den Ereigniſſen der Gegenwart, um uns einen
Spiegel fur die Zukunft vorzuhalten. Wir aber vereinigen dieſe
Erinnerungen mit den innigſten Wunſchen, daß auch dieſe Reife
eine Veranlaſſung zu neuen Freundſchaftsbanden der gegenwär-
tigen Herrſcher und zu neuen Anlehnungspunkten für die Woh
fahrt deider Reiche ſei. Moögen die ſchönen Bilder, welche aus
der Zeit des erſten Beſuches in England wie aus dem Jugend-
traume dem hohen Reiſenden auftauchen, ſich ihm in Friſche und
Heiterkeit von Neuem darſtellen, und ſomit die Reiſe zu einer
wahren Zeit der Erholung in dem von Ruhm, Macht und Freu-
den, aber auch von Muhen und Anforderungen erfüllten Herr
ſcherleben werden.

Das edle Roß, welches am 16. Juni 183145 unker dem Fürſten
getödtet wurde, war demſelben bei dem Beſuche in England von
Prinzen Regenten verehrt worden.



Türkei.
Von der türkiſchen Gränze, d. 27. Dec. Aus Kon-

Kantinopel ſind auf außerordentlichem Wege wichtige Nach
richten in den Furſtenthumern eingegangen. Am 15. Dec. hat
der Reis-Efendi, Rifaat-Paſcha, den Repräſentanten der
europäiſchen Mächte intimirt: wenn die Pforte binnen 14 Tagen
nicht mit Beſtimmtheit aus Griechenland erfahre, daß die von
ihr gegen das Gouvernement zu Athen gemachten Beſchwerden
gehoben oder Anſtalten getroffen worden ſeien, um auf dem di-
recteſten und kurzeſten Wege die Regierung des Großherrn zufrie-
denzuſtellen, die Pforte ſich genöthigt ſehen werde, zu Coercitiv-
maßregeln ihre Zuflucht zu nehmen, wobei ſie kein volkerrechtlich
erlaubtes Mittel ausſchließen werde, um ſich Recht zu verſchaffen.
Der Termin, den die Pforte gegeben, iſt kürz und mit dem Ein-
tritte des neuen Jahres bereits abgelaufen. Da es wohl unmög-
lich iſt, daß Griechenland bis dahin dem Begehren der tuürkiſchen
Regierung Genüge leiſte, ſo betrachtet man bereits den Ausſpruch
Rifaat-Paſcha's fur eine Kriegserklärung und wir könnten
erleben, daß es im Januar an der turkiſch- griechiſchen Gränze zu
Feindſeligkeiten käme. Uebrigens war dieſe Wendung der grie-
chiſchen Frage nicht ſchwer vorauszuſehen da die Entlaſſung des
Großveziers Rauw Paſcha wegen Altersſchwäche und die Er
hebung eines entſchloſſenen altturkiſchen Charakters zu dieſem
Poſten ziemlich deutlich auf eine ähnliche Eventualität hinwies.
Die friedfertige Sprache Jzzed-Mahommed-Paſcha's bei
Gelegenheit ſeiner erſten Zuſammenkunft mit den fremden Ge-
ſandten ſcheint daher nicht aufrichtig gemeint geweſen zu ſein es
wäre denn, daß neue Berichte des Herrn Muſſuris des tur-
kiſchen Abgeſandten in Athen die Pforte alarmirt hatten.

Vermiſchtes.
Magdeburg, d. 8. Jan. Jn einer Konferenz des

Ausſchuſſes der Magdeburg Leipziger Eiſenbahngeſellſchaft iſt
kurzlich beſchleſſen worden daß kunftig, zur Abwendung der
Gefahr für Perſonen, die auf dieſer Eiſenbahn reiſen, bei jedem
Perſonenzug zuerſt vier Fracht- oder Bagagewagen hinter dem
Tender fahren ſollen und dann ſollen die Perſonenwagen fol-
gen.“ Es wird dadurch ſehr fur die Sicherheit der Perſonen
bei etwanigen unglucklichen Ereigniſſen geſorgt, indem die Er
fahrung gelehrt hat, daß, ſelbſt wenn zwei Locomotiven gegen
einander fahren, nur die drei oder vier erſten Wagen ſtark be
ſchädigt werden die übrigen Wagen aber ohne Schaden zu neh
men davon kommen. Es ſteht ſehr zu wunſchen, daß auch auf

Fonds- und Geld-Cours.
fo

Berlin Pr. Cour. d Pr. Cour.d. 11. Jan. 1842. a Vrief. Geld. S Brief. Geld.
St. hund 4 104 [104 ctien.Pr. Engl. Obl. 30.ſ4 1022/, 102 Srl. Potsd. Eiſenb. s 1212
Präm. Sch. der do. do. Prior. Act. 44) 1102
Seehandlung. 81 805 Mgd. epz. Eiſenb. 1109

Kurm. Schuldv. 35 102 102 do. do. Prior. Act.4 102
Brl. Stadt-Obl. 4 104/, 103*/, Berl. Anh. Eiſenb. 105 104,
Elbinger do. 35 do. do. Prior. Act. a 1102Danz. do. in Th. 47 Düff. Elb. Eiſenb. 5 86
Weſtp. Pfandbr. 34 1022 10 x do. do. Prior. Act. s 1012,
Großh. Poſ. do. 4 105 105 Rhein. Eiſenb. 5 906* S
Oſtpr. Pfandbr. 33 102 101 Gold al warco
Pomm. do. 34 102 102 Friedrichsd'or 18 13
Kur u. Neum. do. 34 1022 102 Andere Goldmün,
Schlefiſche do. a 1101 zen à 5 Th. 82 S.

Disconto 3
Getreidepreiſe

Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.
Halle, den 11. Januar.

Weizen 2 thl. ſgr. pf. bis 2 thl. 27 ſgr. 6 pf.
Roggen 1 7 e 12 9Gerſte e 22 6 25Hafer 15 16 3Magdeburg, den 11, Januar. (Nach Wispeln.)
Weizen 36 68 thl. Gerſte 21 223 thl.Roggen 35 38 Hafer 14 15

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 11. Januar: 48 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 11. bis 12. Januar.

Jm Kronprinzen: Hr. Lieut. Breckner u. Hr. Kaufm. Willkg a. Ber
lin. Hr. Kaufm. Will a. Schweinfurt. Hr. Kauſm. Wollner a,
Der im. Hr. Stud. med. Klöthe a. Bonn. Mad, Franke a.

reslau.
Stadt Zürch: Hr. Paſtor Strützky a. Schmiedeberg. Hr. Kaufm.

Thomas a. Rüken. Hr. Kunſthoöolr. Bolzani a. Berlin. Hr. Ritter
gutsbeſ. v. Barby a. Groß Geſtewitz.
Pforzheim.
burg.

Gold nen Ring: Frau Pred. Luther a. Kleineichſtädt.
Müller u. Hr. Gehülfe Thomas a. München. Hr. Kaufm. Reinhardt
a. Schneeberg. Hr. Kaufm. Hammer a. Berlin.

Schwarzen Bär: Hr. Kaufm. Bendix a. Mainz. Hr. Kaufm. Mein
hardt a. Magdeburg. Hr. Gutsbeſ. Stempel a. Schinen. Mad.
Kinsberg a. Metz,

Stadt Hamburg: Hr. Kauſm Neuner a. Amſterdam. Hr. Kaufm.
Wunſch a. Magdeburg. Hr. Kaufm. Feiner a. Dresden. Hr. Kaufm.

Hr. Kaufm. Hausrath a.
Die Hrrn. Kaufl. Anderten u. Liſtemarn a. Magde-

Hr. Mechanikus

andern Eiſenbahnen ähnliche Sicherheitsmaßregeln getroffen Meyer a. Leipzig.
Pr. Stud. v. Lieterkühn a. Berlin.

Hr. Rentier Espinal, Hr. Lieut, v. Marſchau u.
werden.

Bekanntmachungen.
Schweinsborſten und Schweinshaare

kauft auch dies Jahr wieder zum hochſten
Preis G. Föſe, BurſtenmacherMeiſter,
Halle, dicht am Roland.

Nächſten Sonntag den 16. Januar ladet
zu Schlittenfahrt und Pfannkuchenfeſt ein

der Gaſtwirth Weber
in Hohenthurm.

Bei Endesgenanntem ſind Torfſſteine in
kleinen Quantitäten zu haben.

Weber,
Gaſtwirth in Hohenthurm

33 e
Drei Zugpferde und ein faſt neuer Lei-

terwagen mit eiſernen Achſen und breiten
Radern, ſteht zu verkaufen in Glaucha
No. 1781.

Jn der Häringshandlung bei
Boltze werden empfohlen, friſch ange-
kommene Madjes-Haäringe, weiß wie Schnee

Und fett.

Gütige Veachtung.
Meine bekannten Waärmflaſchen, inwen-

dig mit Stutzen, ſind in beliebiger Auswahl
wieder vorräthig und billigſt zu haben beim
S eker Zimmer, Schmeerſtraße No.
484, kaufen bei

2Théatre pittoresque.
Heute den 13. und Freitag den 14.

große brillante Vorſtellung mit neuen Ver-
aanderungen, ſowie auch Hydrauliſchen Ex
perimenten und Phantasmagoriſchen Er
ſcheinungen, wobei der Violiniſt Hr. Groß-
mann nebſt Frau mit Begleitung der Harfe
die beliebteſten Piecen aus den neueſten
Opern vortragen werden.

Anfang pracis 7 Uhr.

F. Mayrhofer aus Wien
Ein im guten Stande befindlicher leich

ter Hamburger Wagen ſteht billig zu ver
G. Föſe.
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